
Zum Separatismus.
(Nach Akten der Kgl Regierung U ppeln

Rep 2014, ACCE. No 6.
Au erne Anfrage der Regierung In Oppeln nach Ge

en oder Vereinen 3u außerkirchlicher Religions
übung un Winkelandachten (Separatismus 1822 antwor
tet Superintendent Bartelmus Pleß

77
un Sup. Holenz

T chöplowitz mi „Nein Handel  Neiße aber Ei
— — chnellewalde exi tiert ein kirchlicher

erein von Uungefähr 20 Per onen. Er kommt alle Sonn
tage nachmittag beim Bauerauszügler Gottlieb Irmer
zu ammen. Es wir ge ungen, ebetet, Gottes Wort vor

un Ee verden Nachrichten Uüber den U tan der
Herrnhuti  en Gemeinde vorgetragen. &  *7  ind  chon
manche unangenehme olgen ent tanden Daß i
Be  erung gefördert worden wäre, hat man ni wahr
9 E  O nehmen mehrenteils Per onen des andren
Ge chlechte teil

2. Aus Ratibo wird ert Vor tlichen Jahren
etaäablierten  ich 5  weir aus der Herrnhuti chen Gemeinde 3u
Gnadenfeld  ie mir den Entla  ung   chein eigten,baten  ie mich die Erlaubnis, ahrli einmal 3u na
enfeld kommunizieren U dürfen Auf die Erwiderung,
daß der Pa tor niemandem Iin  einer Erbauung hinderlich
 ein wolle, haben  ie der Erlaubni  O ebrauch gemacht,
 ind aber auch Iu Ratibor Uum heil Abendmahl gegangen
Zu Zeiten  oll auch der Gnadenfelde rediger hier Kom 
munion abgehalten haben, voran die Familienglieder 1ëe
mer 3wei teilnahmen.

Aus Rösnitz: Verein, „de  en Regel der
Herrnhutianismus i t“, Etwa 15—26 er onen,  teht Uunter
Leitung de Schulhalters Strauß 3u Rösnitz: G  10 un

nach 2  +  5  Or chrift der Brüdergemeinde, Orle en von
Traktätchen Uund andren chriften, die von Snadenfel
 endet werden. tadeln i t die hohe Meinung, welche
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 ie ich  elb t un ihrer leider Oft erheuchelten) Gottes-
furcht un Frömmigkei egen.“ „Die gottes 
dien tlichen Ver ammlungen  owie auch die Beiwohnung QAnt
heil Abendmahl werden von ihnen  treng beoba

Am 2  9. . —824 überreich Ju titiarius Storch Oppeln
eine Anfrage des —  chullehrer Roß aus Schönwitz wegen der
dort (durch ihn  tattfindenden Hausgottesdien te. —  —  H Wwir
ken, führt ———  torch QAaus, nachteilig auf die Moralität der Ein  =  —
wohner adur daß  ie bei Erwach enen, aber auch chon
bei der 8  Ugend erne er chreckende Gleichgültigkeit gegen  2
allen öffentlichen Gottesdien t und Ritus hervorrufen.
Eine *  eihe von Jahren  chon hören  ie „Aus Bequemlich
keit“  onntäglich le elbe Predigt aus Eernnem Alten Predigt
Uch vorle en,  tatt um Gotte  ien  die den jedesmaligen
Zeitum tänden angeme  ene Lehre Uun Ermahnung
ihrem mit ihrem Gei t und Gemüt  ich bekanntmachenden
Seel orger 3u wün chen un 3u beherzigen Ste be uchen
ehr elten die Kirche und haben  ich noch nicht ent chlo  en,
 ich U einer Kirche 6  u  chlagen

Roß beruft  ich auf Eine von Pa tor Hubrich  Löwen
Crgangene Anwei ung, alle Sonntage Hausgottesdien t durch
Predigtvorle ung Iin der Ule 1 halten, der als Schul
revi or  ein Vorge etzter  ei. Dem Verbote —  torchs, der
die e Einrichtung als Aftergottesdien te bezeichnet habe, die
CT nicht u  En werde, weil keiner der Ein a  en den
öffentlichen Gottesdien t e uche Uun die Ugend die 
 er Faulheit ange teckt  ei, habe er ich 3war efügt, trotzdem ihn deswegen der Gerichts cholz Otremba Ur Deputierte bei brich er  ag un die er die Hausgottesdien te ofort wieder abzuhalten eboten habe Er erwartet, daßStorch ihm ein Verbot des Superintendent Handel  2  —  Neißeoder der Regierung erwirken werde Die Regierung gibtStorch recht, denn Olche Ab onderung Gemeinde gliedern  ei veder 3u billigen noch von der Regierung uunter tützen. Der ehrer  ei, weil ETL nicht Kü ter i t, dazgugarni berechtigt, 1wWozu würde 5 führen, venn jederDorf chulmei ter dergleichen Zu ammenkünfte halten nd
die Gemeéeindeglieder vom Kirchenbe uch abhalten wolle!
Nach 111 Dit XI, eil — des Allg Landrechts  tehedem Staat Bildung von dergleichen Gemeinden ein
Recht R  venn die evangeli chen Einwohner un Inihrem Ort Gottesdien te halten wollen, mögen  ie für ein
ent prechendes Lokal nd einen ordentlichen rediger orgen, bis dahin aber ich +  u einer Kirche I Auch  ei



Hubrich 5  1 olche! Anornungen Uicht berechtigt.  eibefremdlich, Qß,
nach &  öwen,  ondern

nachdem die Evangeli chen Sch nicht
0  Iin eingepfarrt Schurga t gewie en  eien un

rden, die e Projekt 3 vereitelnUche Weil te e Sache 0 NoO 2 der In truktion fürdie Provinzialkon i torien vor die e Behörde gehört,  ollder Superintendent die Unter uchen. Nnachher  ichAber heraus,
Hausgo

daß Roß vokationsmäßig verpflichtet war,tesdien te Iin der Schule I halten Storchwird mi  einer Age a  ewie en. 2  Noch Ander  D (Hi torStati tik der CV. Kirche Iin Schle ien 1867 erichtet, daß 1Schönwitz, Parochie Schurga t, die Löwengezweie wurde, viermal im    *  ahre Gottesdien t In derSthule gehalten wird, wa4 rend der Lehrer alle Tageeine Dini Predigt lief V hande  ich garnicht—Am Separatismus,  ondern eine kirchlicher eits einngerichtete gottesdien tliche Hilfsveran talt
Hir ch -Schurga t

Die Schönwitzer 8  ache kam noch nicht Uur Ruhe. Pa torieht  eine Parochialintere  en gefährd  Eun bittet J. 1826 Unter agung der Schulgottes  2  ·dien te und Erhebung der dortigen katholi chen V  Filialkirche3ur Simultankirche. Ee eringe Teilnahme An den S  Ugottesdien ten ige, daß  ie den Bedürfni  en de mei tenent prechen un  ie ohne Belehrung un Erbauungla  en Ste  eien ernne Art Konventikel und geben eine be
queme Ent chuldigung,  ich den Be uch der Gottesdien te Iu
Schurga t er paren, Uund die konfirmierten Kinder blei ben ohne ede Belehrung, wohl weil wegen der Schulgotte  8len te keine Kateche en (halten wurden.

Nach Prüfung der Angelegenheit gelegentlich einerKirchen  und Schu lvi itation berichtet Holenz 17.41.1835
gutachtlich: Eine Erhebung der katholi chen Kirche Ur V  —  V
multa  15 führt 5  Aum Nachteil des churg Kirchen 

onntage
Y tems, weil die ortige Gemeinde dann an edem 2 oder

den
S Gottesdien t E  ehren müßte Diechulgottesdien te n nicht als ungehörig I bezeichnen,da ES immer be  er i t, einen Zyktlus Predigten alle
XV  ERN  ahre immer wieder 3u hören und einige Lieder 3u  ingen,al alle Sonntage „ohne alle gei tliche In prache Uun Er 
innerung An das, was die Religion fordert“, 3u verleben
un le e  er, wenn auch dürftigen Erbauung gewidmeteeit In Kret cham zu verbringen. Bei Aufhebung der Schulfeiern bleibt das Bedürfnis der Alters chwachen, Kränk 
lichen und Gebrechlichen Unbefriedigt Die altung i t
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dem ehrer un 3zwar abwech elnd eut che un DlniPredigten 3u e en, vokationsmäßig Ur Pflicht gemacht und
ann 9— 3 Zu timmung aller dabei intere  ierten Parteien aufgehoben verden Die Be timmung kann Aber 36uULVermeidung von Mi  räuchen dahin modifizier und be
ran werden, daß ern deut cher Lehrer voziert
werde, da fallen die polni chen Gottesdien te  elb t fortte e Be chränkung  ei erecht, weil ede An tellung eines
öffentlichen Beamten nuu un nichtig i t, die ihm das gunzeahr hindurch den reien Gebrauch Sonntags 3zur Be
Uchung des öffentlichen Gottesdien tes entzieht. Der Lehrerann den Gottesdien t Iu Schurga t nicht e uchen, wenn H
in ch Erbauungs tunden Alten muß Die vierzehntägigen
Erbauungs tunden dürfen nicht während de Vormittags
Gotte  ien tes ch. gehalten werden,  ondern uAr nach
Mittags, volle 5  3 Q  —  tunden nach &  chluß des elben, h er
Am 2 Uhr Abwech elnd mit einer Predigt aus dem
Gei tlichen un Schurga t gewã  en Buch wird Katechismus
lehre gehalten, zwei kurze Ge änge vorher, Ein Urzese
nachher Beides wird mit au ge prochenem Un er  Vater
un dem apo toli chen egens pruch ge chlo  en Anderer
 reier ortrag oder (Cbe i t dem ehrer unter agt. JedeUnziemlichkeit un Unehrerbietigkeit tim Betragen und Ver
en der u  Ler i t  ofort dem Pfarrer Lehrer an
zuzeigen Für Kranke, Gebrechliche un darf dreimal
jahrlich Sonntags ur den rediger Schurga t Eeine
gottesdien tliche Feier mi kurzem ortrag und heiligemAbendmahl vorm 10—42 159— abgehalten werden,Eine an tändige Fuhre 3u ellen i t, außer dem Beichtgro chen un freiwilligem Ge chenk oder Offertorium, da
von jedem Beteiligten au den Altarti ch aufgelegt werden
mu Der rediger darf an dem age den Gottesdien tIn Sch ohne Kommunion und ar abgekürzt, auch zweiStunden früher a  en, was Sonntage vorher abzu
kündigen i t Bei einer Verhandlung 19 10 2  4  6, an
der die Majorin von Arn tadt Inter Bei tand der
6 Ge chlechtskuratoren Leutnant von Schopper nd adt
richter Friemel a  2 öweit teilnahm, überließen die Er
 chienenen alle dem Irteil der Behörde Sie Iin mit
ennem Simultaneum einver tanden, venn die Patronats
rechte unge chmälert bleiben, keine La ten en  ehen
Uund die Genannten die Collatur für die gei tliche +  —  telle
halten Die Gemeindedeputierten erklären: der Lehrer

aus den Predigten von Patzke, 6d. 177. und abwech
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 elnd Q den Dapp' chen „Predigten für chri tliche Land  —  2
(CUte Die Gottesdien te be tehen, blange  ie ich E
unnern, un  ind notwendig, minde tens an gewi  en Sonn
tagen, auch die Sacra mü  en verrichtet werden, aber  ie
können keine Ent chädigung aufbringen „bei den jetzigen
drückenden Zeitum taä  en 7 

2— 96 nicht einzuwenden, daßDie Regierung (4
Alle 14 Tage abwech elnd Gottesdien t und Kinderlehre
und dreimal im &  ahre von 0—42 Gottesdien t un heil
Abendmahl für Schwächliche gehalten wird Die Gemeinde
i t gum .  —  tellen der Fuhre anzuhalten. Auch das Kon i
 torium 2  1 einver tanden.

— Gemeinde Groß La  owitz bei Trebit chin, Kréis
Ro enberg, bittet 20 11 1825 die Erlaubnis, die Be
gräbni  e Vie isher durch den Lehrer abhalten 3U la  en
Die Lehrer en eit vielen X   ahren Aam ritten und bei
ungün tigem Wetter Aum zweiten Sountage und an den
zweiten Feiertagen Iin der Schul tube eine dem Evangelium
angeme  ene Pred or, wobei Lieder ge ungen werden,
ben o wurde bei Begräbni  en Predigt und Lebenslauf
vorgele en. Weil die Kirche (in Kreuzburg), In der die
Gr  La  owitzer Nur ga twei e  ind, Meilen entfernt i t,
i t be onders bei Begräbni  en Abholen und Abführer *  —
Gei tlichen mit der chwer Nun hat aber die Re 
gierung den Schullehrern alles Vorle en und Sprechen bei
Begräbni  en (Amtsbl 9, [Nl  S8 — (  201) ganzlich Uunter
 agt Deshalb wird weitere Erlaubnis gebeten Zu
gefügt i t die Bitte, für eine eigne evangeli che Kirche und
unen eignen Gei tlichen behilflich 3u  ein 1866 i t CS

übrigens 3u eigner Parochie gekommen.
Darüber berichtet Sup. Holenz T chöplowitz 9. H  —

aufgrund Angaben des ba tor Neugebauer-Kreuzburg.
Die e Einrichtr  oll  chon  eit Be t der ule be
anden haben. E werden Predigten aus der polni chen
Po tille von Dombrowsti vorgele en, Sonntags von 9—11
ohne be ondre Genehmigung der Behörde Begräbni  e 2—  T· 

E immer gegen 8 * eit 1820 werden Anzeigen
darüber für das Sterberegi ter gemacht am Ende de  2 Jahres
mit der Bevölkerungsli te Uch ezie Kirche und
Gei tlichkeit in Kreuzburg keine Stolgebühren, ohl aber
der Lehrer Ar Freibauern und deren Frauen Rt 18 96
Gärtner 1,40, Häusler 1, Kinder 0,20) In der Vokation

Derdes Lehrers  teht nicht  *  S 2  C  O i t Privatabkommen.
Lehrer geleite 3um Grabe uUund lie t dann In der Schule



eine Leichenpredigt von Dombrowski Einrichtung hat den achteil, daß  ie gleichgültig gegen den Kirchenverban Mi Kreuzburg macht das Ga tverhältnis i tAber adurch erwie en, daß  eit 67 die AaCtUusS außer den Be 
gräbni  en in die dortigen Kirchenbücher eingetragen Der
den, erner verur acht  ie Störung Uun Unterbrechung —
Schulunterrichts. Holenz  chlägt gu utachtlich Die igent  —  —lich 3ul Erleichterung der älteren,  chwächlichen und
kränklichen Gemeindeglieder abzuhaltenden Erbauungstunden mögen von 4—  5 gehalten un mit einer Kateche emit der Schuljugend verbunden werden. 6 werde den
jüngeren und ge ünderen Hemeindegliedern aller Vorwand
9  7 die vormittaglichen ĩin
Kreuzburg U be uchen Hauptgottesdien teem Lehrer önne CS8 ferner er
au werden, Iu Fällen, Iu denen ES polizeilicheten nicht unter agen, unter Ab ingung gei tlicher Lieder
Leichen begleiten, aber er t nach Schluß de Nachmittags unterrichtes, al o mit Ausnahme von Mittwoch un Sonn 
abend nach Hx N den Lehrer bei  einen Ge
richts chreibereien die wenigen Muße tunden Aur Schulvor bereitung nicht noch mehr 3uU be chränken, könnte V — Le ender Leichenpredigt un des Lebenslaufs Gegen tand der E —
bauungs tunde am näch ten Sonntag  ein E  — darf aber

au  O  2 dem der gei  lchen Behörde approbiertenPredigtbuch vorle en. Ge chieht dies alles, dann wird die
Gemeinde, die 172 Meilen von Kreuzburg entferntlegt, gewiß em Ge uch eigne 11 un eignenGei tlichen ab tehen Simultangebrauch der uin Groß  2  &vorhandenen katholi chen Kirche  ei UNi empfehlen, und
ohne Atri anderer Gemeinden i t Gr.  2 nicht im tande,ennen eigenen Gei tlichen E olden Die Regierung be
 tätigt die Vor chläge un  ie
Gei  ichen al damit erledigt an.

31 die Bitte 1I  * n.

Ein bedenklicherer Vorfall i t folgender, der  ich aber
wo innerhalb der katholi chen 11 abge pielt hat Am

1827 hat Landrat Freiherr von Dungern dem on i torialrat edlag eine Ur den Erzprie ter Czyrzowski 3Friedersdorf übergebne, Pfarrer Globi ch Iu bln. Ra  elwitz gemachte An  0  eige Uberreich Üüber inen dort ge bildeten E  rein 5  Ar lbhaltung von W é N 2 N N ch U
In den Abend  oder Nacht tunden uim Hau e de Bauer 
auszügler au Wieja, de  en Mitglieder  chon ein am

3 gebornes Kind getauft haben Sedlag Hat „nach der e
troffnen Abrede das Haus unver ehens überfallen.“ Die



Ge ell chaft be tand aus 15 Per onen. E mei ten „ inden
 prungen“, wurden aber ertannt In einer be ondren
Stube und Kammer fand ich eine Einrichtung 3uU religiö en
Zwecken, Altar, Bilder, Kerzen, Lampen, Leuchter, ver:
 chiedne (bet  und Ge angbücher, Enne Partie  eidner Uund
 ammetner, mi  i  eruen Tre  en ver ehner Vorhänge un
ko tbarer Tücher, die ein tweilen In Verwahrung genom 
nen u E  D cheint, daß die Wieja che Familie, 6 OPpfe,
darunter auch der Schulze W., durch erdichtete Wunder uUund
Gei terer cheinungen die andren betrügen,  ich dadurch
Ene Nahrungsquelle 31¹ ver chaffen Einge tanden wurde
ferner, daß eine M  tagd das neugeborne Kind 35 Hau e E  N
tauft habe Site aber, eben o wie die Eltern des Kindes,
haben ihr nrech erkannt, Aund das Kind i t In Gegenwar
Sedlags Uun der Genannten durch den Ortspfarrer Iin der
irche nach Vor chrift getauft Uund der Aktus ins Kirchen 
Uch eingetragen worden, auch  ind die —  chuldigen 3zur
Reue und Abbitte In der Kirche dom Ortspfarrer bewegt
worden Der Schullehrer gehört Nicht 65 die er Andachts  —  —
ge ell chaft Geldprellerei konnte 2  2 nicht überfů  hrt
werden, weil die, welche ihm Geld egeben hatten, aus
Furcht oder Unbelannten Gründen nicht einge tanden.
Später erfolgen wieder Anzeigen. Ur Verfügung
24 9  ~— V der Senat des Kgl Oberlandesgerichts
Ober  le ien in Ratibor „Wegen der 3ul prache gebrachten
hetrüglichen und 3ur Erziehung von Geldvorteilen  tatt
gefundnen, Iu dem — Z——21 Tit 0, eil de  2 .N. mi
e tung bder Zuchthau   trafe von 6 Monaten bis 2 Jahren
verpönten religiö en Gaukeleien, des von der Hedwig
Fiet ch begangnen Dieb tah und des vom Schulzen ieja
verühten *.  —  —.  ißbrauchs  einer Amtsgewalt und Über  rei  —

Am 12. —828ung der elben“, Inter uchung au tellen.
wird wieder Anzeige durch Gensdarmen über geheime 3
 ammenkünfte von —42 Per onen Iin der erwähnten
Wohnung gemacht. Kreis-Zu tizrat Schwane berichtet ant

—  . 2  20 (wohl auf die Verordnung von 2 11 —1 hin) der
Verdacht, daß  trafbare Gaukeleien vorgefallen  eien, i t
unbegründet. Aber der Unfug dauert ort ES muß
der O  Ortspolizei mit mehr Nachdruck einge chritten werden.
Der chulze i t  eines Amte  V ent etzt, die Per onen, die
über die geheime Andachtsübung Aus age gemacht,  ind mit
Arre t ra e Intulpaten: P. Wieja, oh Wieja,
 eine verehelichte Schwe ter Hedwig Fitz (Fiet ch)  ind von
denr Verdachte, bei Ausübung häuslicher Gottesdien te,
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 trafbare Gaukeleien un betrügeri che Geldprellerei ver
ibt 3u aben, freige prochen

Ebenfall  V uin P. Ra  elwitz  pielt eine andre Klage
Mißbrauch der Religion, Ebenfa auf katholi chem

Boden und wahr cheinlich zu ammenhängend mit der vor
behandelten Ein lic. theol Schaffarezy aAaus Chrzumcezye
berichtet, daß  ich dort 2 Leute aufhalten, die  ich mi
Schwärmerei befa  en und da gemeine 2  0  7  Olt  ein
Eigentum prellen —  0 Häusler Chri tek Po or U Hodrek
[Godow? hat eine Verwandte der ver torbnen Müllerin
In Chrzumczyez „herausgerufen“. 5  le e Müllerin  ei als

Sünderin ge torben, jedoch auf das Gehet des
un des lei cher 3u R., welchen  ie den Heiligen
Nennen, werde  ie doch nur im Fegefeuer leiden mü  en. Die
Auverwandten  ollten 50— Rt zu ammenlegen und das Geld
dem übergeben, amit 7° nach    eru alem oder nach
Rom durch den lei cher  ende,; dann verde die Seele ge  V
Fertet, weil — Gebet der Gei tlichkeit von chle ien Gott
arnicht hört.“ Scheinbar hatte der Pfarrer die ache eWY
ledigt Aber 2 Ar wieder ein Auszügler Die Witwe
wurde Iu eine Ver ammlung ungefähr 15 Per onen
eladen Der E    E verrichtete Gebete un aAlle An 

Uun da Avewe enden mußten darauf das Ateru
QATia beten, dann wurden die Lichter ausgelö cht, die
Fen ter mit Mänteln erdeckt, die Haustür ver chlo  en
un Eenn zweiter +V  2 R gekommener junger M  ——  tann trat U
Ennem Iin die Ecke der Stube ae  en, mit weißem Tuch
überdeckten 1  , un prach davon, welche Pflichten Aun
insbe ondere welche Ehrfurch die Ge ell chaft dem ngel
V  Naphael U ollen habe 1e gun  0  E Ge ell chaft nannte ihn
den Enge Raphael Nachdem 5 allen den S  egen gegeben,
zitierte Er die hei hekla, ara, Antonia, chutzengel,
ihren Schirmvogt, den Teufel Der hutzengel Orderte
von der Witwe Ly y Rt mi dem Bedeuten, daß, wenun
 ie  ie nicht den andren Tag rächte, ihr ver torbner Ehe
1 der noch eine Stufe ur 9°  lle habe, dahin auf
ewige Zeiten tbommen mü  e. Man itier auch  eine Seele,

da Weib noch mehr U er chrecken. Meit vielem Achzen
er chien in der Ecke ein Betrüger un forderte die Rit
Die rau, begabt mit natürlichem Ver tande, erkannte den
Betrug un In ruhig pät abends nach Hau e. Am näch

age Orderte wenig tens 50 Ril., aber auch da
3u ver tand  ie  ich nicht und ging um Pfarrer.“

Bei der Vernehmung  t  E P. das Fattum Iu Abrede,
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Aber andre be tätigten Von der Anklage wegen 5  2  Mißbrauchs der eligion Gaukeleien“ wurde vorläufig Pun W ĩ  Joczka der Flei cher) freige prochen.
Von neuem N Schaffarczyk ant 10 1834, daß dieSchwärmerei  ich Leift, un die Anführer der Gottes  —  2

nd Religionslä terer alten bei dem Wieja Zu ammen künfte, die ·ticht Nur die chri tliche eligion, die obrigkeitIche Verordnung, ondern  chon die heidni chen Ge etze der
2 Tafeln verbieten. Der Anhang vergrößert Ich un man
5  Ucht die Kirchengemeinde wider den Pfarrer aufzu wiegeln.Sie behaupten U +4 eine läßliche Sünde  ei E wenn ichein Mannsbild Einem Frauenzimmer Ins Bett lege,einne chwere aber oder Tod ünde, 61 ich auf eine ver
heiratete legt Uun mit ihr Ehebruch treibt. Nachdem ein
e chei verzeichnet wird, —  chaf  ei dem Trunk ergebenun eigne  ich Uicht, dem Ufug egegnen, 4  chder —  chädlichkeit des wider hu arbeitenden freigei tigenomplott  V V  U der andren —  — kommt wieder die N
 chuldigung gegen ihn: Er bezeichne  ich als von Aaron
berufen, aber laron pflegte nicht mit der in iegenund Ni mit ihr Iin die Stadt Im Staatswagen + Kar
ie U fahren. Er bezeichne  ich als geilig und habe
Am Haupte ein Zeichen de  8 heiligen Gei tes, aber die eHeiligkeit habe Cr  chon läng
Branntwein verloren.

 t bei der Köchin Uun im
Der Erzprie ter nimmt ch In Schutz Weil eu-- gegendas Treiben der Leute Eifre, die, be onders bei  olcheneinigem Vermögen, von Er cheinungen der ver torbnenVerwandten reden, denen  ie durch Anda  en und (clen

me  en für 20—50 DTal. helfen können deshalb verleum 
den  ie ihn Zwar E  ich in dem er ten Jahre einen
kleinen Rau ch angetrunken. Daß Er ich öfter  U 3 irchlichen Handlungen habe führen la  en, 90 nichts mit
Trinken 3u  un,  ondern  ei Olge von chwäche un
Krämpfen. Die Regierung verwei t H auf den Klage  =  —

gegen  eine Beleidiger
Am 1835 wird gemeldet, daß der Po amentier

InZimmermann Kreu  burg an ge e  idrigen gottes dien tlichen Ver ammlungen Iin Schwiebedawe, èr. Milit ch, teilgenommen Uun  ein Kind von einem dagu Uunbe 
Uugten can Krau e 9 taufen la  en Wegen de er t 
genannten Deliktes wir vom Landrat uin Milit ch mit
einer Strafe von 2 Rt belegt E  V wird, jedenfalls von
pfarramtlicher —  —  + Wwegen der D  QAufe noch angefragt, wei



die erhal keine —  trafe verfüg i t bb bei der Taufe Ni  2  —
nit Bewenden 0  — oder bb da  8 ind nicht vont
Evangeli chen Pfarrer iun Kreuzburg nochmals getauft Wer 
den  oll Da Kon i tor tum en  Ei  E die beteiligten
Eltern Paten und  on tigen Zeugen  ind auch 1 des
dabei gebrauchten Formulars, 3u vernehmen Das -àM 
gehen der berechtigten Gei tlichkeit i t durch Erhebung der
doppelten Gebühren 3u be trafen unter Androhung, daß
e e Strafe IM Wiederholungsfalle verdoppelt wird
— Betroffne 90 ich damit getrö tet: „Es i t gleichgültig;
en wird von dergleichen Verlu ten  einen Meinungs 
brüdern reichlich ent chädigt.“

Am 24 1836 meldet Pa tor ——  chmidt Loslau +  eit
Austritt de  5 Pa tor Q.  enkel Ratibor aus der „Union“ haben

dieauch hie igen Kirchenvor teher Bee Aun —  chlachta,
er terer garni letzterer Elntige M  4  Al die Kirche be

Jener hat die en an  ich gezogen und  oll auch die
Wehrhan chen und Kellner chen Schriften verbreitet haben
Er  ucht Anhang, 9  Bet tunden mi dem D  —  chlachta un
Witwe aQauck — 99 ihrer ochter und dem Bibelumträger
Skarabi ch Letzterer eit ortgem mi  einer VyTI
hier, hat eit enke  O Austritt nicht mehr die Kirche
 ucht EL wolle IN Cine Uunierte Kirche nich mehr gehen Er
Pricht polni ch und hat E  eEn unbefangenen Landleuten
einzu treuen angefangen, der Konig habe efohlen E  O  olle
jetzt ander  S ottesdien t gehalten werden Das hat manche
verwirrt H Uun die 2 Kirchenvor teher  ollen ihre
Trennung von der Kirche bereits veröffentlicht en
Beer habe auch bei Pa tor Flöthe Jakobswalde angefragt
Wie CS mit der hie igen Kirche und dem a tor hin ichtlich
der Union  tehe te e ufrage i t aber hier er t angefer 
tigt worden, als Mi  ionar Berling aus Hult chin hier ar.
Die Antwort legt der Pa tor bei Uund bittet die Regierung,den V  5ceer Iu  einem Berufe als Bürgermei ter zurückzu 
wei en un den Bibelträger Skarabi ch aus der Gemeinde
3u entfernen Er der Pa tor habe weder Zeit noch Mittel

viederdie zer treuten Gemeindeglieder 3u be uchen
gut 6 machen was der Feind verderbe Die Regierung
1 dem Landrat auf, arauf 3u ehen, daß olche e etz
widrigkeiten nicht ausgeführt werden und  ofort Bericht
er tatten

Am . 1836 berichtet P —  midt weiter hie igen
Separati ten hatten verlauten la  en, I.   ie urden nach
Te chen zum hei Abendmahl ehen, wahr cheinlich, weil
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der ehemalige 4  —7  —  tonar Ehlers, etzt rediger mn Go tynin(Go tin?) In Ru  i ch  =  2  Polen, Schwieger ohn de  D hie igenBürgermei ter Beer, ich um vorigen V  ahre Iin Te chentrauen a  en wollte, weil dort, wie ern vorgab, Wie über  —
gekommen
aup Im ö terreichi chen Staate, die Union Ni  tandeEinige en die 5lb icht efUuhr Am(Karfreitag) Dar eine von ihnen, die Frau desLeinenwebers In bisherigen Kirchenvor tehers chlachta38Um hei Abendmahl. Da die andren ohne Dimi  orialeAch gegangen
 terialveroronung Berlin 9 12 1810

zeig das Schmidt un gemäß Veinit
Über das Krau  e che Taufen berichtet * EeS  ei rite, 1benn Uch Unbefugogen Die Eintragung  ei Uunter Bezugnahme auf dieVerhandlung rfolgt Die ern  ind nach den be tehenden Ge etzen betraft worden

Am 2 7. 1836 Ei Superintendenturvertreter Pa torJacob-Gleiwitz an, daß der Skarabi ch  ein bereit  D lebenWochen altes H5ind weder 3uUr Eintragung ins KirchenbuchEt, Och  ich 19 gezeigt habe, die Taufe nachzu  2Der Landrat von
 orgen, daß dem Kinde

Rybnik wird beauftragt, dafürein be ondrer Vormund e telltun auf le e ei e die TQUfe bewirkt wird. behauptet,da  O 8  .  X  ind  ei hon getauft. Da Kammergericht V  er Stan desherr chaft Oll ihn vernehmen. C1 der Vernehmungwird angegeben: V  —.—  h. Georg Skarabi ch, 38 alt,lutheri ch, au  — Groß Döbern im Krei e rieg, verheiratet,Vater eines Kindes, rüher Magazingehilfe bei der Ei enhütte uin Gleiwitz, eit 18 1835 von der Po ener Bibel ge ell chaft als KolDrteur a  1, berei f in deren Auf  —E Ober chle ien und nährt  ich ICI dem von dortempfangnen Gehalt.
S  —  chmidt taufen la  en,

Er hat  eine Tochter Ni Pa torweil &  ich nicht U  einer Gemeindehält,  ondern der alten Augsburgi chen Konfe  ion treueiben ill Da ihm Iin hie iger egen keine Kirche beannt i t, 1o der Uunveränderte lu  eri che Ritus beibehalten  t, ich aber nicht 3ur unierten Kirche halten will,auch ni glaubt, in  einem Glauben von eiten der —  2hörde ge tört werden können,  o hat V7  ein Kindeinem dem Augsburger Glaubensbekenntnis Teu anhängenden Prediger taufen a  en, den Er aber nicht er raten will, da die er deshalb vielleich 3ur Verantwortungwerden kann. eshalb kann o auch kein aufzeugnis be chaffen, i t aber bereit, 3u beeiden, daß das Iu
wirklich getauft  t, indem eR dadurch gerade ein offne 3e



tenntnis ablegen will, daß C*& reu der lten Utheri chen
Kirche bis ans Ende anhängen will C1 der ab chri  ichen
Verhandlung i t angegeben, daß er den Namen des Aaufen
den Gei tlichen elb t nicht weiß, aber be timmt weiß, Ah
er al  — Prediger ange tellt i t, un daß ich nicht verpflich
tet glaubt, die Taufzeugen anzugeben. Seine Frau, geb
Kalitta N an, C5  eien 2 Zeugen gewe en, die  ie aber auch
nicht nenne Er  oll mi doppelten Gebühren e traft
werden, durch die der aufberechtigte Gei tliche en  ädigt
werden Oll Ihm i t das Protokoll 3Uum wecke der Auf
eintragung einzuhändigen.

10 3 munem Kirchen   itationsbericht aus der He  2  —
meinde Rösnitz  chreibt Superintendent Handel  2  —  Neiße E
i t raurig, daß das Senktel angeregte eéparati ti che
Unwe en ich bis nach ir chel verbreite Die Irregeleite 
n  ind ihrem Irrtum E befangen, daß vorläufig
keine H  nung e teht,  ie für das kirchliche Leben vieder-
zugewinnen. Handel hat dem Pa tor direkte Gegenarbeit
widerraten, da das den Irrtum noch befe tigen würde. E
Udelt  ich übrigens Separati ten, die  cheinbar
vorläufig keinen Einflu auf die übrigen haben Man
 ieht 4.   ie mehr al Sonderlinge an b Holtzers
pa torale Weisheit vird daher elobt A Ich In Rösnitz
n einige Pieti ten Handel meint, nan möge (Ees  in
auch nur zwei)  ie vor der Hand ignorieren, da dem Ot  12  —
tesdien durch  ie kein Eintrag getan wird, *.   ie aber
beauf ichtigen un UL den Landrat auf die Verordnungen
vom 18 2 und 1834 eg  Amtsbl 1834, (G 93—95)
aufmerk am machen.

Au der Urzen Behandlung der In dem Aktenband
ge ammelten Fälle ergibt  ich, daß In jenen Jahren die
Neigung 3u außerkirchlicher Religionsübung und gumPm N  —  9
paratismus nicht gering war Das ergibt  chon die zuer t
erwähnte Umfrage der Regierung. Eine pieti ti che N  elle
durchzog da  D Land und daneben anden die ämpfe der
Lutheraner die Union.

Im einzelnen handelt ES ich bei den Fällen und 5
(Abhaltung von Außengottesdien ten In Schulen durch
Lehrer) garnicht Separatismus,  ondern Er atz
gottesdien te an Außenorten, die weit der Parochial
kirche entfernt 7. bei denen reilich auf die Quali—
fikation de  2 Lehrers, Iin de  en Hand  ie lagen, viel ankam
ESs mußte verhütet werden, daß daraus  ich Separationen
entwickelten un die Gefahr vermieden werden, daß die



85

Teilnehmer den Zu ammenhang mi der eigentlichenKirche, wohin  ie gehörten, verloren
*   t varen die Bedenken bei  1— V  Son

Gnadenfeld bei D e aus ing die Dia porapflege der
Brüdergemeine. Die Dia porapfleger be uchten die, welchehie und da 3U ihr hielten, den Zu ammenhang mi
der Brüdergemeine Iu Gn Ufrechtzuerhalten ESs mochten ich olchen Ver ammlungen, die da und dort gehaltenwurden, einzelne andre halten Die zrüdergemeine
flegte die erweckliche Predigt und ähnelte der etzigenGemein chaftsbewegung. Aber  ie hat nie  eparati ti cheNeigungen aufkommen la  en un hinderte, Ote aus den
Angaben 3U erkennen i t, nicht die Zugehörigkeit 5  Aulr
Landeskirche Uun Parochie. Deshal e u  en die, welche
Mn den Ver ammlungen der Dia porapfleger teilnahmen,auch weiter da heilige Abendmahl Iin ihren Gemeinden.
Die Brüdergemeine i t keine Sefte und hat tch nie als
6 gefühlt Ufmerk amkeit WDar wohl  eitens des
Pfarramtes berechtigt, aber eine wir  iche Gefahr lag Ui
in die er Tätigkeit der Dia porapfleger

Bei Nr 8 i t ein Einzelfall Separation vorliegend.
E  S i t aber aus den Urzen Bemerkungen des (CN/
efundes unklar, was für ge etzwidrige Ver ammlungenin Schwiebedawe vorgefallen Iu Vielleicht wi  en die

War —en der evangeli chen Kirche In Milit ch etwas.
die altlutheri che Separation? In  — dem U Parochie  ch 
kowitz gehörigen Dorf Schw. werden (i 35 1893) 30 It 
luütheraner verzeichnet. 6 i t E  8 ehr leicht mögli daß
—5 dort Itlutheri che Propaganda auch weiter hinaugetrieben wurde.

NI und 10  ind ein Beitrag 3u den K  fen der
Altlutheraner wider die Union ellner, Ehlers, Senkel)C be tanden Beziehungen nach Po en hin Po enerBibelge ell chaft).

— Fälle 6 und zeigen ein vü tes Bild „Winle  —
andachten“ auf katholi chem Boden, In denen  ich war
merei, Aberglauben (Spiriti ti che Sitzungen!), Betrug
und S  pekulation auf die Dummheit verband. E  S kommt
zwar nichts Greifbares heraus, aber harmlo wird ES
nicht zugegangen  ein In den Fall (Se  chaffarezy
Po or)  pielt allerdings ein per önliches Zerwürfnis der
Gemeinde mit ihrem Pfarrer hinein. Da  V Tat a  ichecheint freilich Iun einen einmaligen Rau ch zu ammenzu 
chrumpfen Aber  eparati ti che Tendenzen lagen Nur
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i t S einigermaßen raglich, Ob Entglei ungen des Pfarrers
ul Separation geführt haben oder bb das energi che Auf
treten des elben gegen die  chon vorhandene Separation
Angriffen  eine  ittliche Haltung Anlaß egeben
ha

Die er kleine Aus chnitt zeigt, was auch  on t bekannt
i t, daß in Schle ien un auch in Ober chle ien ein für die
Separation gün tiger Bder WDar und noch i t

116 theol. Schwencker,
Schwientochlowitz oln +.  S.


